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Dieses H aus ist das W erk eines K ünstlers, dem es 
vor allen Dingen darauf ankam , die W ünsche des 
B auherrn und der B auherrin  zweckmäßig und k lar 
in vollendeter Form  zur Ausführung zu bringen. 
Irgendwelche G estaltungsprinzipien in den \  order- 
grund zu stellen, entspricht n icht dem Wesen des 
A rchitekten, und dennoch ist dieses H aus von einer 
Gegenwärtigkeit, wie sie viele Bauwerke, die dies 
absichtlich betonen wollen, n icht aufweisen.

Das H aus stellt von innen nach außen ein orga
nisches Gefüge dar. Auch die Fensterflächen, den 
L ichtbedürfnissen der Räum e angepaßt, stehen in 
ausgezeichnetem Verhältnis zu den äußeren W änden. 
Der A ußenraum  brauch t n icht in den Innenraum  
hineinzuschreien.

Der Geschlossenheit und feinen Abgewogenheit 
des äußeren Aufbaues entspricht die Anlage des 
Grundrisses. F ü r den A rchitekten ist es ferner wich
tig, daß die B auherrschaft seinem Wollen V erständ
nis entgegenbringt. In  diesem Falle ergab sich ein 
harmonisches Ineinandergehen, B auherr tind B au
herrin sind allen künstlerischen Dingen eng ver

bunden. A uf vollendete K unstw erke aus gegen-O C
wärtiger Zeit m ußte weiter Rücksicht genommen 
werden. Die Anordnung der Räum e des E rd- u nd  
Obergeschosses m ußte ferner so erfolgen, daß das 
allgemeine Leben des Hauses sich n ich t störend 
überallhin m itteilt. D araus ergab sich vor allem die 
Zweiteilung in  Wohnflügel (gegen Süden) und  W irt
schaftsflügel (gegen Norden). Der H aupteingang m it 
Diele u. Vebenräum en an der Xordostecke verbindet 
alles m iteinander (Grundrisse Bild 3 u. 4, S. 370). F ü r 
B ibliothek und Arbeitszim m er des H errn  (Bild 9, 
S. 372) w ar weiter Bedingung, daß es weder gegen 
die Straße noch gegen den G arten ein Fenster haben 
durfte. Die günstige Lage nach Süden rück te  diesen 
R aum  gleichzeitig am  w eitesten von allen störenden 
Beziehungen im H ause ab. V erm ittelnder R aum  
von der Diele her is t der B ilderraum  m it dem breiten  
Fenster (Bild 11, S. 373). An diesen schließen sich 
harm onisch W ohn- und Eßzim m er an. W undervoll 
is t die vom  Speisezimmer aus zugängliche Glas
veranda (Bild 8, S. 372). Sie öffnet sich nach Süden 
und W esten und gibt den Blick au f den G arten frei.
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ANSICHT VOM GARTEN AUS
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MIT NEBENEINGANG

ANSICHT DES HAUPTEINGANGES 
DARÜBER BALKON ZUM KINDERZIMMER
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WINTERGARTEN

FUSSBODEN
MIT SOLNHOFER PLATTEN BELEGT 
FENSTER DREHBAR EINGERICHTET

BÜCHERREGALE AHORN NATURPOLIERT
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BADEZIMMER 
DER ELTERN

liier sind die großen Fenster gerechtfertigt, die dreh- R undung und Aufwärtsbewegung m it, so daß alle 
bar eingerichtet sind. Von ihr aus fü h rt eine T ür H ärten  verm ieden sind (Bild 10, S. 373). 
auf die schöne, von S taudenrabatten  eingefaßte Die Teilung des Hauses ist im Obergeschoß 
Terrasse, eine andere T ür füh rt ferner zu den W irt- (G rundriß Bild 3, S. 370) ebenso streng durch- 
schaftsräum en. geführt. Schlafzimmer der Dame und W ohnzimmer

Ein weiteres hervorragendes Merkmal dieser ge- liegen, vom Ankleidezimmer aus zugänglich, in 
lungeueu'Raum anordnung ist die Achsenteilung, die ruhigster Lage. "\ om Schlafzimmer des H errn au» 
sich erstens von der Diele her durch den Bilderraum  besteht die Möglichkeit direkten Zugangs zur Treppe, 
zum Herrenzimm er ergibt, zweitens vom Bilderraum  Das Ankleidezimmer ist ein K unstw erk in seiner 
durch dasW ohnzimmer zur Terrasse und weiter durch einfachen ornehm heit. Die Schränke sind aus hell- 
Stufen auf die weitläufige Rasenfläche. Das Wohn- poliertem  Ahorn gefertigt, obere W andfläche und 
zimmer kann zur Terrasse hin ebenfalls weit geöffnet Decke hellgrün gestrichen, der Fußboden ist m it 
werden. Eine d ritte  Achse wird vom Bilderraum  aus grauem ’S elours belegt (Bild 15, S. 376). Zweck- 
durch das Eßzim m er zum Garten bestim m t. Siehe mäßig und schön ist auch das Badezimmer aus- 
Lageplan u. Erdgeschoßgrundriß (Bild 4 u. 5, S. 370). geführt (Bild 14, oben). Die W andflächen sind mit 

Vom W alde aus ist die G artenseite des Hauses weißen M ettlacher P la tten  bekleidet, der Fußboden 
besonders gut in der W irkung (Bild 2, S. 370). Garage m it Solnhofer P la tten  belegt, obere W andflächen 
mit Gärtnerwohnung und W arm haus schließen das und Decke hellgrün gesprenkelt. Die Schlafzimmer 
Bild w ohltätig zusammen, wozu der helle P u tz  der sind sehr einfach behandelt. Die W ände wurden m it 
W andflächen m it dem Klinkersockel, den dunklen einer gelben Salubratapete beklebt, den gleichen Ton 
Um rahmungen derFenster und den kupfernenR innen erhielten die H auptm öbel in Schleiflack. Decke 
und Rohren gleichfalls beiträg t. Der R auhputz ist weiß, Fußboden blaugrau Linoleum. Dem Wolin- 
m it der Kelle fest aufgestrichen, die dadurch ent- zimmer im  Obergeschoß wurde als W andfarbe ein 
standenen unregelm äßigen U m randungen beleben sehr scharfes Blau gegeben, Decke und  T üren weiß, 
die großen W andflächen sehr (Bild 7, S. 371). W irt- Fußboden grau Velours. E inen blauen T on erhielten 
schaftsräum e und Keller sind einfach und  zweckvoll auch die Wrände des W ohnzim m ers im  Erdgeschoß, 
gestalte t. Die Führung der H aupttreppe ist aus- Eerw ähnensw ert ist der K am in fü r offene Feuerung 
gezeichnet. Treppenfenster und  G itter m achen die (Bild 13, S. 374).
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A N K L E I D E Z I M M E R
EINGEBAUTE SCHRÄNKE AHORN NATUR POLIERT

WOHNHAUS DR. PARET, BERLIN-DAHLEM
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Das Bad der Kinder und der Fremden wurde ähn
lich behandelt wie das Elternbad. Ebenso sind die 
übrigen Räume m it aller Sorgfalt ausgestattet. Be
sonders entzückend ist das Spielzimmer der Kinder, 
dessen W ände m it einer hellen gem usterten Tapete 
beklebt sind. Dieselbe Tapete, nur in anderen F a r
ben, wiederholt sich im Tochterzimmer. Regale und 
Möbel sind blau gestrichen. Die Spielsachen in ihrer 
lustigen Farbigkeit erhöhen den Reiz des Raumes 
ganz besonders (Bild 12, S. 374). Zu bemerken ist 
hier noch, daß die Bäder eng zusammengedrängt 
wurden, eine Verzweigung der Rohrleitungen, ins
besondere auch über die Schlafzimmer hinweg, 
mußte vermieden werden, dam it die Wasser- 
geräusche nicht stören.

Für die Inneneinrichtung des Hauses wurden vor
erst die vorhandenen historischen Möbel verwandt, 
es besteht jedoch die Absicht, die Räume nach und 
nach den Erfordernissen der Gegenwart entsprechend 
einzurichten. Das Herrenzimmer (Bild 9, S. 372) mit 
den hellgebeizten Ahornschränken, Regalen und 
Türen wirkt außerordentlich hell und freundlich, so
gar erheiternd durch die Fülle der Bücher m it den 
abwechslungsreichen Farben der Rücken. Die K lar
heit, m it der das Haus von Anfang an entwickelt ist, 
wird auch aus der Lichtdurchflutetheit aller Räume 
erkennbar. Die Wände des Speisezimmers sind in 
einem lichten Grün gehalten, die Decke erhielt ein 
gebrochenes Weiß, die Wände der Glasveranda haben 
ein lichtes Gelb.

Zur allgemeinen Ausführung des Bauwerkes sei 
bemerkt, daß kein oberflächlicher Luxus, kein 
Schein zu erkennen ist, alles ist vom Architekten aufs 
Sorgfältigste entworfen und durchkonstruiert, sowie

handwerklich aufs Gediegenste zur A usführung ge
kommen.

Das Haus ist aus Backsteinen erbaut, der Sockel 
m it ro tbunten  Klinkern bekleidet. Über allen Ge
schossen befinden sich Massivdecken, die T räger
auflagen sind gegen Schallübertragung isoliert, die 
Decke über dem Erdgeschoß wurde durch E inbau 
waagerecht verlegter H eraklitp la tten  und A ufbrin
gung eines Korkestrichs gegen Schalleinflüsse beson
ders gesichert.

Die Rolläden befinden sich zwischen den Fenstern : 
bei den breiten Öffnungen ist die H andhabung durch 
Übertragung der Aufzugsvorrichtung sehr leicht ge
macht. Der Rolladen des sehr breiten Fensters im 
Bilderraum ist außerdem  geteilt. Die K ästen sind in 
die W ände eingelassen, die Gardinen hängen in  den 
Leibungen. Sehr sorgfältig war der A rchitek t auch 
in der W ahl der Heizkörper. Die einzelnen Rippen 
sind nicht durchbrochen, sondern in sich geschlossen. 
Sie sind ferner nicht überm äßig wulstig gebildet, so 
daß sie leicht im Raum e stehen.

Das Haus flach abzudecken, w ar besonderer 
Wunsch der Bauherrschaft. U nter den gestelzten 
Massivdecken der Räum e hängen in 5 cm A bstand 
Rabitzdecken. Über die Massivdecken wurde eine 
Torf isotherm schicht gelegt, darauf kam  Ausgleich
beton, dann folgte über die A ußenwände hinweg 
eine horizontale D ichtung der ganzen Fläche, h ierauf 
wurde Deckbeton m it geringem Gefälle gebracht und 
als oberster Abschluß eine zweite durchgehende 
Dichtung m it eingewalzter K iesschicht. Diese Art 
der flachen Abdeckung eines Hauses h a t  sich voll
ständig bew ährt, sie erfordert allerdings besondere 
Mittel. O t t o  R i e d r i c h
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